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Das gab es noch nie zuvor. 50 heimische DesignerInnen zusam-
men an einem Ort und das mitten im ersten Wiener Gemeinde-
bezirk: der rienna temporary design shop. Das einzigartige Pilot-
projekt wurde von der Agentur friendship.is, der Wirtschaftsagentur 
Wien und Elli Schindler von apart umgesetzt. Beheimatet ist der 
Shop im ehemaligen Karl-Kraus-Saal, welcher im Café Griensteidl 
oft für Pressekonferenzen und andere Veranstaltungen verwendet 
wurde. Um die Designprodukte angemessen präsentieren zu kön-
nen, bedurfte es allerdings einer Umgestaltung des Raumes. Verant-
wortlich dafür ist der gebürtige Vorarlberger und Industrial Designer 
Robert Rüf. Bei der Gestaltung setzte er auf eine hohe Variabilität: 
„Da es zu Beginn keinen klassischen Grundstock an definierten 

Wenn 50 DesignerInnen auf rund  
90 Quadratmetern ihre Produkte prä  - 
sentieren, dann ist für jeden etwas 
dabei – von Schuhen über Kosmetik 
bis hin zu Möbelstücken. Und auch 
wer mit seinen Weihnachtsgeschenken 
spät dran ist, wird im rienna fündig.
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Der Sneaker rien04 ist exklusiv im Designshop erhältlich.

Waren gab, war es die Aufgabe ein flexibles Displaysystem zu ent-
werfen, das sich an ein wechselndes Sortiment leicht adaptieren 
lässt.“ Die Geschichte des Raumes wurde dabei miteinbezogen. 
„Es war mir ein Anliegen, dass trotz der nicht unwesentlichen bau-
lichen Maßnahmen, der ursprüngliche Raum noch gespürt wer-
den kann und gewissermaßen Luft zum Atmen hat. Ungebrauchte 
Marmor-Tischplatten des alten Kaffeehauses wurden auf neue Un-
tergestelle montiert und werden so auf eine leise Art und Weise 
zusätzlich zu Indikatoren ihrer ursprünglichen Funktion und der 
Geschichte des Raumes“, erklärt Robert. 

Die Treppen stellen einen niederschwelligen Zugang dar, da sie 
eben als Treppen, als Podeste oder auch als Sitzgelegenheit funk-
tionieren und so im besten Fall ein Potenzial dafür entsteht, dass 
während des Besuchs die Grenzen zwischen einkaufen und ver-
weilen ansatzweise verwischen.

Erster Bezirk als Chance
Für Robert Rüf ist rienna aber mehr als ein ganz normaler Auf-
trag. Er ist nicht nur für das Raumkonzept zuständig, sondern bietet 
auch eigene Designobjekte zum Kauf an. „Im tatsächlichen Zent-
rum Wiens – mehr Zentrum geht wohl kaum – besteht zwangs-
läufig die Möglichkeit, dass dementsprechend viele Menschen 
vor beikommen und sich im besten Fall für meine Arbeit interes-
sieren. Nicht nur dass meine Produkte gekauft werden können, es 

ist auch eine großartige Chance, an einem gut frequentierten Ort 
einfach präsent zu sein und so dementsprechend viel Resonanz 
erfahren zu können.“ Generell steht Robert dem ersten Bezirk als 
Ort für spannendes Design positiv gegenüber. „Im ersten Bezirk 
ist so wahnsinnig viel passiert, gerade was den Gestaltungsbereich 
angeht, dass es mir schwer fällt, die Wichtigkeit mit ein paar Worten 
zu umreißen.“ Dabei freut es ihn umso mehr, dass es nicht nur mu-
seal praktiziert wird, sondern dass immer wieder alteingesessene 
Wiener Produktionsbetriebe im ersten Bezirk mit zeitgenössischer 
Gestaltung aufhorchen lassen. Auch Elizaveta Fateeva sieht rienna 
und den ersten Bezirk als große Chance für sich und andere De-
signerInnen: „Es gab bis jetzt nur wenige Projekte in Wien, die ös-
terreichisches Design in einem speziell designten Store über einen 
derartig langen Zeitraum präsentiert haben – und in solch einer 
Lage wohl noch nie.“ Unter dem Namen FATEEVA designt sie 
Schuhe, die Alltag mit Avantgarde verbinden. „Das Schönste am 
rienna ist, dass viele Menschen zufällig in den Shop kommen und 
so auf unsere Produkte aufmerksam werden.“

Härtetest für den Schuh
Die FATEEVA-Schuhe werden aber nicht nur im rienna verkauft, 
sondern im benachbarten rien auf Herz und Nieren getestet. „Ge-
meinsam mit zwei Fotografinnen begleiten wir das Servicepersonal, 
das eine Sonderedition unseres Schuhs täglich bei der Arbeit trägt“, 

rienna –  
temporary  
design shop
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Rund 50  DesignerInnen aus den verschiedensten Bereichen präsentieren ihre Produkte im rienna temporary design shop.

Gerhard Hirczi, 
Geschäftsführer 
der Wirtschafts-
agentur Wien.

erzählt Elizaveta. Die Fotos sollen zeigen, wie sich die Schuhe nach 
einiger Zeit unter verschiedensten Bedienungen verhalten und ver-
ändern. Gleichzeitig ist es auch ein sehr intimer Einblick in das In-
nenleben des Lokals. Die Fotografien werden am Ende des Experi-
ments veröffentlicht – „eventuell als Buch oder in einer Ausstellung.“

Dass in Städten produziert wird, ist oft in den Köpfen der 
Bevöl ker ung nicht so präsent. Was ist das Spezielle an einer 
Stadt wie Wien?

Eigentlich glauben die wenigsten, dass in der Kunst- und Kultur-
metropole, die gleichzeitig mit einem riesigen historischen Erbe 
ausgestattet ist, Produktion überhaupt stattfindet. Es ist also im-
mer ein Aha-Effekt, wenn wir nachweisen, dass es gelungen ist, 
in Wien eine neue Kultur der produzierenden Stadt zu etablie-
ren. Wien ist ein hochkompetitiver Produktionsstandort mit vielen 
Unternehmen, die sich weltweit mit ihren Produkten durchsetzen. 
Viele davon sind Familienunternehmen. Wie zum Beispiel IsI, Welt - 
marktführer für Druckgasbehälter, Boehringer Ingelheim, Manner 
oder Mühlbauer.  Diese Unternehmen haben eine entsprechend 
starke Beziehung zur Stadt. Aber nicht nur für sie  ändern sich die 
Produktionsbedingungen derzeit rasend schnell – Stichwort In-
dustrie 4.0. Es wird auch das Handwerk neu definiert. Das Lokale 
hat ungemein an Attraktivität gewonnen – und das ist in bestimm-
ten Grätzeln der Stadt bereits deutlich sichtbar.

Was bedeutet das für die Kreativwirtschaft?
Die Kreativen marschieren bei den aktuellen Entwicklungen 

voran. Sie beschreiten neue Wege im Handwerk, stellen Fragen 
zu sinnstiftendem Unternehmertum und nachhaltigem Wirtschaf-
ten und erobern den städtischen Raum als Produktionsstandort 
zurück. Als Standortagentur schaffen wir Möglichkeiten, dass aus 
Trends echte Projekte mit einem funktionierenden Geschäftsmo-
dell werden. 

Und welche Trends sehen sie noch?
Neben der lokalen Produktion ist eben auch Social Design, 

also die Unterstützung von kreativen Projekten, die im Bereich 
der städtischen Produktion verwirklicht und auf unternehmeri-
sche Beine gestellt wurden, bedeutend. Das ist für uns ein wich-
tiger Fokus, der sich auch im Designshop rienna spiegelt. So sind 
neben Magdas Design, eine Kollektion von Designprodukten des 
Kooperationspartners Caritas, auch weitere Social Design-Be-
triebe wie goodgoods, Mesteshukar, Nut&Feder oder schön&gut 
vertreten.

Wie wichtig ist es für eine Stadt, dass heimische junge Desi-
gnerInnen einen Raum wie das rienna finden, in dem sie ihre 
Werke präsentieren und verkaufen können?

Es ist eine unübersehbare Visitenkarte für das, was Wien an 
neuen Ideen, Design und Visionen zu bieten hat. Das Konzept 
– an einem zentralen Ort wie dem Michaelerplatz – Mode, 
zeit  genössisches Wiener Design, Musik, Literatur, Kultur und 
Gastronomie miteinander zu vereinen, ist aus unserer Sicht eine 
perfekte Möglichkeit, Wiener Kreativschaffenden Sichtbarkeit zu 
verschaffen und ihre Produkte an einer der prominentesten Stel-
len Wiens zu präsentieren. 

Welche Rolle spielt der erste Bezirk in Wien dabei?
Durch die zentrale Location wird das zeitgenössische Wiener 

Design einerseits von den vielen Touristen in Wien wahrgenom-
men, gleichzeitig haben aber damit auch die Wienerinnen und 
Wiener die Möglichkeit, mitten in ihrer Stadt diese lokalen Pro-
dukte kennenzulernen und natürlich auch zu kaufen. Ich hoffe, 
dass viele die Chance nützen und heuer Weihnachtsgeschenke 
– made and created in Vienna – verschenken werden.

Stadt der 
Kreativen
Gerhard Hirczi, Geschäftsführer der  
Wirtschaftsagentur Wien, im Gespräch über 
die Stadt als Produktionsstandort und wie 
sich Kreative durch Urban Manufacturing 
ihr Grätzel zurückerobern.
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Öffnungszeiten:

Mittwoch bis Freitag 11:00 bis 19:00 Uhr
Samstag 10:00 bis 18:00 Uhr
www.rienna.at

„Es gab bis jetzt nur wenige Projekte 
in Wien, die österreichisches Design 
in einem speziell designten Store 
über einen derartig langen Zeitraum 
präsentiert haben – und in solch 
einer Lage wohl noch nie.“

Weihnachten und die Zeit danach
Wer kurz vor Weihnachten noch auf der Suche nach passenden 
Überraschungen für seine Liebsten ist, ist im rienna gut aufgeho-
ben. Besonders die Geschenke des Kooperationspartners Caritas 
passen hervorragend unter den Weihnachtsbaum. Denn die Aktion 
„Geschenk mit Sinn“ bietet die Möglichkeit, einen sozialen Beitrag 
für die Gesellschaft zu leisten. So kann ein Esel für hart arbeitende 

Frauen in Äthiopien erworben werden, obdachlosen Menschen in 
Österreich ein Schlafsack geschenkt werden oder Brennholz für 
armutsbetroffene SeniorInnen in Weißrussland gespendet werden. 
Zu jeder Spende gibt es ein Danke-Billet mit Projektinformation, 
das zeigt, wie im Namen der beschenkten Person geholfen wurde.

Doch weil es auch nach Weihnachten den Bedarf an tollen Pro-
dukten gibt und auch nach dem Ende des rienna temporary design 
shop, überlegt man bei friendship.is schon jetzt, wie man die Idee 
fortführen kann. Fest steht, dass man weiterhin Wiener Design prä-
sentieren und kommunizieren möchte. Wo und in welcher Form 
ist derzeit noch offen.


